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Förderung zeigt erste Erfolge
Integration

Der Bildungsstand der in Deutschland lebenden jugendlichen Migranten 
hat sich seit dem Jahr 2000 verbessert. So haben diese Schüler im inter-
nationalen PISA-Vergleich 2009 bei der Lesekompetenz im Schnitt 455 
Punkte erzielt – das waren 32 mehr als neun Jahre zuvor und in etwa so 
viele wie im OECD-Durchschnitt. Damit schließen die jungen Zuwanderer 
in Deutschland auch langsam zu ihren einheimischen Mitschülern auf. 

Holen die jungen Leute mit fremden Wurzeln durch mehr frühkindliche 
Bildung und Sprachförderung weiter auf und halbieren in den kommen-
den Jahren den Rückstand zur einheimischen Bevölkerung, dann bessern 
sich ihre Beschäftigungschancen, und der drohende Fachkräftemangel in 
Deutschland kann verringert werden. Nach Berechnungen des Instituts der 
deutschen Wirtschaft Köln (IW) steigt dadurch die jährliche Wachstumsrate 
des Bruttoinlandsprodukts langfristig um 0,1 Prozentpunkte.
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Besseres Deutsch bringt Wachstum
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Quelle: OECD

Kompetenzen: Migranten holen auf
Leseleistungen der Schüler … im Jahr 2009 in Punkten
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mit
 Migrations-
hintergrund

Veränderung der Punktzahl der Schüler
mit Migrationshintergrund
zwischen 2000 und 2009

ohne
 Migrations-
hintergrund

In Deutschland leben rund 16 Mil-

lionen Menschen mit Migrationshin-

tergrund – viele von ihnen haben kei-

ne abgeschlossene Berufsausbildung. 

Von den 25- bis 64-Jährigen haben 

knapp vier von zehn Migranten keinen 

Berufsabschluss, bei den Einheimi-

Integration. Der Bildungsstand der in 
Deutschland lebenden jugendlichen 
Migranten hat sich seit Anfang des 
Jahrzehnts verbessert. Holen die Mi-
granten weiter auf, kann langfristig das 
Wachstumspotenzial in Deutschland 
erhöht werden.*)

schen ist es einer von zehn. Das ist ein 

großes Manko für die Migranten, denn 

damit haben sie am Arbeitsmarkt deut-

lich schlechtere Karten:

Die Erwerbslosenquote von Mi­

granten war 2009 mit 13 Prozent 

etwa doppelt so hoch wie bei der 

Bevölkerung ohne Migrationshin­

tergrund. 

Das größte Handicap bleiben die 

fehlenden Sprachkenntnisse: Bei 

gleichem Alter, Geschlecht und Qua-

lifikationsniveau steigt das Arbeits

losigkeitsrisiko gegenüber anderen 

Migranten um 60 Prozent, wenn im 

Haushalt nicht Deutsch gesprochen 

wird. Und auch die Schulleistungen 

werden signifikant negativ beeinflusst, 

wenn sich die Familie nicht überwie-

gend auf Deutsch unterhält. Allerdings 

ist der negative Einfluss dank zahl-

reicher Fördermaßnahmen gegenüber 

dem Jahr 2000 etwas gesunken.

Beim internationalen Vergleich der 

Lesekompetenzen Jugendlicher schnit-

ten die Schüler mit ausländischen 

Wurzeln 2009 deutlich besser ab als 

noch neun Jahre zuvor (Grafik): 

Im Jahr 2009 haben jugendliche 

Migranten in Deutschland mit  

455 PISA-Punkten praktisch den 

OECD-Durchschnitt der Migranten 

von 458 Punkten erreicht. 

Beim PISA-Test 2000, bei dem 

ebenfalls vorrangig die Lesekompe

tenz untersucht wurde, lagen die Schü-

ler mit nur 423 Punkten noch weit 

unterhalb der durchschnittlichen Leis

tung von jungen Migranten in den 

OECD-Ländern. 

Die jugendlichen Migranten in 

Deutschland schließen also langsam zu 

ihren einheimischen Mitschülern auf. 

Holen sie durch mehr frühkindliche 

Bildung und Sprachförderung weiter 

auf und halbieren in den kommenden 

Jahren den Rückstand zur einheimi-

schen Bevölkerung, steigen ihre Be-

schäftigungschancen, und der drohende 

Fachkräftemangel kann verringert 

werden. Dadurch steigt nach Berech-

nungen des Instituts der deutschen Wirt-

schaft Köln die jährliche Wachstums-

rate des Bruttoinlandsprodukts langfris

tig um 0,1 Prozentpunkte an.
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